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Sie hasst packen. Sie findet es
ganz furchtbar. Sie kann es
überhaupt nicht leiden. Ni-
na Sedano kann es nicht oft

genug sagen und muss dabei über sich
selbst lachen. Es ist eine ungewöhnli-
che Aussage für jemanden, der alle 193
UN-Staaten bereist hat. Unzählig sind
die Male, die sie ihren 20 Kilo schwe-
ren Rucksack – der mittlerweile dem
Rücken zuliebe von einem Rollkoffer
abgelöst wurde – auf ihren Reisen pa-
cken musste. Schließlich war sie maxi-
mal zehn oder elf Tage an einem Ort,
dann reiste sie gleich weiter und die läs-
tige Packerei ging wieder von vorne
los.
Trotzdem hat es Nina Sedano schon

immer in die Ferne gezogen. „Ich ken-
ne das Gefühl nicht, zu einer großen
Familie zu gehören, daher fühle ich
mich wie eine Frau ohne Wurzeln“,
versucht sie zu erklären. Aufgewachsen
ist sie in Frankfurt bei der Mutter und
der Oma – ohne Vater. Andere Ver-
wandte wohnten weit weg. Der
Wunsch, später eine eigene Familie zu
gründen, erfüllte sich nicht, also suchte
die heute 49-Jährige einen anderen
Weg. Mittlerweile gilt sie als die meist-
gereiste Frau Deutschlands, Fernsehen
und Zeitungen haben über sie berich-
tet, ihr Buch („Die Ländersammlerin“)
hält sich seit Monaten in der Spiegel-
Bestseller-Liste und ein zweites („Hap-
py End“: darin dreht es sich um Toilet-
ten auf der ganzen Welt) ist gerade er-
schienen.
Länder zu sammeln war jedoch ur-

sprünglich nie das Ziel: „Ich wollte ein-
fach nur weg“, sagt Sedano. Doch dann
warf eine Bekannte ihr eines Tages an
den Kopf: „Nina, du kannst nicht jedes
Dorf auf dieser Welt bereisen“. „Nicht
jedes Dorf, aber jeden politisch an-
erkannten Staat der Vereinten Natio-
nen“, war ihre trotzige Antwort, die sie
in dem Moment jedoch für sich behal-
ten hat. Zu diesem Zeitpunkt hatte sie
schon zwei Drittel aller Länder der Er-
de bereist – die meisten davon allein.
Mit 36 Jahren kündigte sie ihren festen
Job, um noch mehr Reisen zu können.
Schon vorher streckte sie die üblichen
30 Urlaubstage einer Büroangestellten
mit Wochenenden und Feiertagen auf
80 Reisetage im Jahr. Wenn man Nina

such gehört zu den ausführlicheren
ihres Buches. Ihre Beschreibungen
über falsche Maler in Parks, abgenom-
mene Handys bei der Einreise, ge-
spenstig leere Straßen, Aufpasser und
die Unmöglichkeit, Einheimische zu
treffen, geben einen skurrilen Eindruck
von einem Land, das viele wohl nie
selbst bereisen werden.
Seitenlange Länderbeschreibungen

werden Leser aber vergeblich suchen.
Bei 193 Ländern ist das auch unmög-
lich. „Die Ländersammlerin“ ist kein
Reiseführer, es sind

zusammenhangslose Episoden, ganz
persönliche Eindrücke. Falls sie ein
drittes Buch schreibt, würde sie noch
mehr über die Länder schreiben. Doch
auch im ersten Buch bekommt der Le-
ser – vor allem zum Ende hin – einen
Eindruck davon, was ein Reisender in
derWelt erleben kann: eine aufregende
Moped-Fahrt durch den afrikanischen
Dschungel, hilfloses Herumstolpern in
einer Burka oder Schafsböcke auf dem
Autodach in Westafrika.
„Wenn ich reise, ist es mir unheimlich

wichtig, mich verständigen und etwas
von den Einheimischen erfahren zu
können“, sagt Sedano. Hilfreich ist da-
bei sicher, dass sie neben ihrer Mutter-
sprache Deutsch fließend Englisch,
Französisch, Spanisch und Italienisch
spricht, auf Portugiesisch ohne Proble-
me die Nachrichten verstehen kann
und Grundkenntnisse in Neu-Grie-
chisch, Arabisch, Russisch und Nieder-
ländisch hat. „Damit kam ich schon
ganz gut weiter. Nur in Asien ist es et-
was schwieriger gewesen.“ Kein Job,
viel Reisen – immer wieder wollen die
Menschen von Nina Sedano wissen,
wie das überhaupt geht. Sie hat dafür
eine Reihe von Erklärungsansätzen:
Sie lebe sparsam, kaufe sich keine teu-
re Kleidung, habe nie ein Auto gehabt,
müsse durch die abbezahlte Eigen-
tumswohnung keine monatliche Miete
zahlen, sie übernachte auf Reisen in
Mehrbettzimmern günstiger Hostels
und bei Bekannten und komme in vie-
len Ländernmit zehn Euro am Tag aus.
Außerdem hat sie Seminare zum The-
ma Reisen gegeben. Mittlerweile lebt
sie von ihrem Buch. „Das hatte ich
nicht erwartet“, sagt Sedano. „Ich woll-
te einfach meine Erfahrungen teilen,
wollte insbesondere Frauen Mut ma-
chen, allein in die Welt zu ziehen und
das Beste aus ihrem Leben zu machen,
aus jeglicher Situation.“
Nina Sedano war 45 Jahre alt, als sie

das letzte Land der Liste bereiste –
Turkmenistan. Jetzt ist sie 49 und fast
ein bisschen reisemüde. „Ich habe
schon so viel gesehen. Wenn ich jetzt
weg bin, möchte ich nach vier Wochen
gern wieder nach Hause.“ Zu Hause,
das ist ihreWohnung in Frankfurt-Nor-
dend – verkehrsberuhigt, beschaulich
und gemütlich. In zehn Minuten ist sie

mit dem Fahrrad in einem Park und
von dort schnell im Taunus. „Ich finde
Frankfurt so praktisch. Es ist klein ge-
nug, dass man viel zu Fuß undmit dem
Fahrrad machen kann, was in Ham-
burg, Berlin und München nicht mög-
lich ist.“ Als sie das letzte Land bereist
hatte, war das Ziel erreicht. Sie hat ihr
Buch geschrieben und deshalb mehr
Zeit in der Heimat verbracht. „Ich war
dann einfach hier mehr verwurzelt“,
sagt die Frau, die sich eigentlich als
Frau ohne Wurzeln bezeichnet. Doch
jetzt sucht sie den Kontakt zu alten
Schul- und Reitfreundinnen. „Wir ha-
ben unsere Jugend zusammen erlebt,
das ist eine völlig andere Verbindung.
Mir sind diese Kontakte und die ge-
meinsamen Erinnerungen wichtiger,
als die vielen Leute, denen ich auf den
Reisen begegnet bin.“
Aber natürlich hat Nina Sedano noch

Ziele, die sie noch nie gesehen hat: Ibi-
za, Korfu, Sardinien, Korsika. „Aber da
fliege ich einfach mal zwischendurch
eine Woche lang hin. Das reicht mir.“
Die Weltreisende könnte sich derzeit
sogar wieder einen Bürojob vorstellen:
„Wenn mir ein interessanter in der Nä-
he angeboten wird, würde ich es aus-
probieren.“ Dann würden ihr auch die
gewöhnlichen 30 Urlaubstage einer
Büroangestellten ausreichen – vorerst
zumindest.

W LAURA ENGELS

Nina Sedanos Buch
DIE LÄNDERSAMMLERIN
Wie ich in der Ferne mein Zuhause fand
ist im Verlag Eden Books erschienen
(ISBN: 978-3-944296-20-3).
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Reisen und ferne
Länder sehen – Nina
Sedano hat alle 193
UN-Staaten bereist.
Fotos: Eden Books

PORTRÄT Nina Sedano hat ihren Job gekündigt, alle 193 UN-Staaten bereist und einen Bestseller geschrieben.
Jetzt ist die Frankfurterin fast ein bisschen reisemüde.

Sedano nach ihren Lieblingsländern
fragt, steht ganz klar England oben auf
der Liste: „Ich war schon als Kind Eng-
land-Fan. Ich hatte eine Fahne in mei-
nem Zimmer, liebte die roten Telefon-
zellen und mochte Toffee so gern. Ich
finde es immer noch toll, mit den gan-
zen Schlössern und Burgen, aber leider
war ich 15 Jahre nicht mehr dort.“
Danach wird die Liste länger – lo-

gisch, wenn man 193 Länder zur Wahl
hat. In Irland liebt sie die Pubs und die
Musik, in Italien die Sprache, die Kul-
tur Portugals und Spaniens sowie die
Landschaft und Leute in Kanada und
Neuseeland. „Weil die so gastfreund-
lich sind.“ In Deutschland vermisst
Sedano diese Gastfreundlich-
keit manchmal. „Ich kenne
einigeMenschenmehr als
20 Jahre und ich war
bei denen noch nie zu
Hause eingeladen.“
Kochen müsse nie-
mand für sie, betont
sie. Aber mal eine Tas-
se Tee…
Kamillentee hat Nina Se-

dano auf ihren Reisen immer da-
bei. Ebenso wie eine Kamera, ein
Notizbuch, eine saubere Spritze
für einen möglichen Notfall im
Krankenhaus sowie Pfeffer und
Salz – wenn sie es nicht vergisst.
In Nordkorea hatte sie es leider
vergessen und nirgendwo nöti-
ger gebraucht. „Da war nichts ge-
würzt. Das war ganz schlimm“,
sagt Sedano und lacht.
Sie lacht sehr oft. Über ver-

rückte Situationen, über Be-
gegnungen mit anderen,
über sich selbst. Im
Buch ist oft von ihrem
Humor die Rede.
Nachvollziehen
kann man das vor al-
lem, wenn man mit
ihr spricht, sie erzäh-
len lässt. Ihre Geschichte
über den Nordkorea-Be-

Auch Belgien stattete
die „Ländersammlerin“
einen Besuch ab.

In Deutschland
vermisst Nina Sedano

manchmal die
Gastfreundlichkeit.
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